
TKW-Vorstand W illi Gmeinhart betonte, daß 
das „flüssige G old" unserer Berge in Form 
eines Kraftwerkes weder „stinkt noch raucht" 
Kritisch betrachtet werden dabei aber der 
enorme Landverbrauch und die damit verbun­
denen radikalen Veränderungen im Flußgefüge 
übersehen (Nachzulesen im abgebildeten Fal­
ter „Das Ende des Mythos" Zu beziehen bei: 
Umwelt-Forum, Franz-Josefs-Kai 51, 1010
Wien.)

M it der irrigen Feststellung, daß ökologische 
Begleitmaßnahmen beim Kraftwerksbau eine 
aktivere(l) Entwicklung von Pflanzen- und Tier­
populationen als vor dem Bau bewirken und 
dem Märchen von der „sauberen" Wasserener­
gie, versucht man der Öffentlichkeit neue Kraft­
werk schmackhaft zu machen.

Der deutsche Publizist und Sonnenenergie- 
Fachmann Franz Alt entließ abschließend das 
Publikum mit einem Plädoyer für die billigsten 
und umweltfreundlichsten Energieträger: W ind 
und Sonne.

Ingrid Hagenstein

• •
Österreichische

Bürgermeistertagung

Energi(e)sche 
Bürgermeister?

Gemeinden als Triebfedern für 
regionale Energieversorgung.

D er Österreichische Naturschutz­
bund veranstaltete vom 24. -  25. 

M ai 1994 in Salzburg eine Fachtagung 
für Bürgermeister, die von Umwelt- und 
Wissenschaftsministerium sowie vom 
Österreichischen Gemeinebund unter­
stützt wurde.

V.li.n.re.: Bgm. H ornele, K a u tze n /N Ö ., Bgm. 
M athis, Zwischenwasser/Vlgb., G em einderat 
Dr. Fischer, W olfurt/V lbg .

Es war das erste Mal, daß sich Österreichs 
Bürgermeister an einen Tisch setzten, um ge­
meinsam über die Zukunft der regionalen Ener­
gieversorgung zu diskutieren.

Ziel dieser Tagung war es, die Möglichkei­
ten einer Gemeinde bei der Durchsetzung von 
energie- und umweltpolitischen Zielen zu erör­
tern. Ebenso wurde die Gestaltungs- und auch 
Einflußmöglichkeit des Bürgermeisters als Ent­
scheidungsträger diskutiert. Aktuelle Probleme 
wurden lokalisiert und praktische Lösungs­
ansätze genannt, die in den nächsten Wochen 
in Form eines Maßnahmenkataloges schriftlich 
ausgearbeitet erscheinen werden.

Zu Beginn der Tagung wurde sehr viel Fa­
chinformation geboten: Dipl. Ing. Arch. Erich 
Six, Architekt und Energieberater des Landes 
Salzburg, informierte ausführlich über mögli­
che Energiesparmaßnahmen im Wohnbau bis 
hin zur Solararchitektur. Ein Bürgermeister 
könne, so meinte er, als Baubehörde 1 Instanz 
ganz wesentlich Einfluß auf energiesparendes 
und umweltfreundliches Bauen in seiner Ge­
meinde ausüben. Dieser Verantwortung müsse 
er sich bewußt sein.

Viele Gemeinden haben die Energiesteuer 
als eine der notwendigsten nächsten Maßnah­
men gefordert.

Hauptresumee der Tagung: Eine Ge­
meinde mit einem regionalen Energieversor­
gungskonzept kann die Entscheidung für die 
Umwelt selbst in die Hand nehmen.
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